Algemeintt Oberſchlſicher Anzeiger. 


Siebenter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Pro, 17. Natibor, den 26, Februar 1817. 


— 


Die Eide. 


„Glauben Sie den Eiden, liebe 
Freundin?“ ’ 

Ja und nein? 

„Wie verſtehen Sie das?“ 

Als ich ſiebenzehn Jahre alt war, 
hatte ich einen artigen Vetter, der nach 
Beendigung feiner Univerſitaͤtsſtudien uns 
beſuchte, und einige Zeit bey meinem 
Vater zubrachte. Meine artige Geſtalt 
und meine Anmuth, wie er es nannte, 
floßten ihm bald eine Empfindung ein, 
die etwas zärtlicher war als Freundſchaft. 


— 


Als wir uns eines Abends allein befanden, 
ſchwur er mir, mich ſtets zu lieben und 
mich nie zu verlaſſen. Ich glaubte ihm 
dieſes gern; die Eide kamen mir in dieſem 


Alter ſo heilig vor! — Den andern Tag 


erhielk er ein Amt in der fernen Reſidenz; 
er reifte bald ab, und ich habe ihn nie 
wieder geſehen. 
Seine Schweſter, die beinahe in meinen 
Jahren war, erſetzte bald ſeine Stelle in 
unſerm Haufe, Sie war reicher und ſcho⸗ 
ner angezogen als ich; ich aber ſah arfiger 
aus, war nicht fo ſtolz und gefiel mehr. 
Bey einer wichtigen Gelegenheit erwies 
man mir auf eine merkliche Art Vorzüge, 
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die ihre Eigenliebe tief beleidigten; fie 
ſchwur mir einen ewigen Haß. Es ſind 
nun e he und fie halt 
ihren Eid noch. . 

Bey dem Zope meer Eltern hielt einer 
meiner Nachbaren um meine Hand au; 
er war ein reicher Mann, von einer guten 
Geburt, aber er war hart, eiferſüichtig und 

eizig Ich wich auf ein 
Sen Anträgen aus; 15 .. 
nachdem ich ihn zu meinen Füßen mir feine‘ 
Hand und ſein Vermögen anbiethen geſehen 
hatte, ſchickte er mir eine Klage wegen 
einer ſtreitigen Wieſe zu — Er ſchwure 
entweder mich als Frau nach Hauſe zu 
führen, oder mich zu⸗ Grunde zu richten. 
Ich bin ihm entwiſcht, aber ach! faſt⸗ 
wein ganzes Vermbgen ist in feinen: 
Händen geblieben 

Aufzebracht auf die Manner , über die 
ich ſo viel Ursache mich zu beklagen hatte, 
ſchwur ich, ſie auf immer zu fliehen , und 
Befonders‘ mich? in keine! ernſtliche Vers’ 
Bindung; mit: einem derſelben einzulaſſen. 
Was war der Erfolg? — So lauge ich 
jung war,, ging es an; allein als ich in 
die Jahre tam, wo die Rolle einer alten’ 
Jungfrau eben ſo traurig als demüthigend 
iſt,, geſtand ich einigen ſichern Freunden 
meine unglück iche Lage; fie nahmen Anz‘ 
theil daran. Kurz, man verſchaffte mir 
einen Mann, und ich brach im funf und 
gilrzigfien Jahre meinen gar — „und 


n 


vie 


gegen wen?“ — Gegen den artigen. 


Ritter = = nein! — „Gegen den 
Offizier mit dem großen Barte?“ — 


Ach, nein! gegen ſeinen Vater. — Was 


kann ich alſo von den Eiden ſagen! ? 


Die Simachtungen in London 5 
Unter die Vergnügungen vom erſten 
Range, gehören’ bey dem engliſchen Volke 
die 8 von Verbrechern. Dies 
ch alle fee Mor 
chen ein, und man ſtrömt von allen Seiten 
berbey, um es mit anzuſehen. Die Ver⸗ 
brecher fahren auf Karren durch die Stadt, 
und haben ihre ſchönſten Kleider an, nebſt 
weißen Händſchuhen und Blüfenfträußen, 
Von denjenigen, die ſich fröhlichen Muthes 
hangen laſſen, oder wenigſtens thun, als 
ob fie keine Furcht ſpübrten, ſagt man, fie 
ſcyen als Manner von Ehre geſtor⸗ 
den: Um dieſen Lobſpruch zu verdienen, 
ſterbeu die meiſten Miſserbater, ohne eine 


Empfindung zu verrathen, oder machen es 
wie Narren, die blos die Zuſchauer belu⸗ 


ſtigen wollen: Als einer dieſer Unglück. 
lichen auf dem Hinrichtungsplatze eintraf, 
wollte er noch mit einem ſeiner Bekannten 
ſprechen, den er unter den Zuſchauern 
bemerkte. Man ließ ihn heran, und der 
Verbrecher ſagte zu ihm, er wolle nicht 


ſlerbew, ohne h wegen einer groffent Be⸗ 
leſdigung noch um Verzeihung zu bitten. 
Dieſer erwiederte, er vergebe ihm ſehr 
gerne allein er wiſſe nicht, was es ſey. 
Aach vielem Bitten ſagte es ihm der Rau⸗ 
. und da hledurch die Ehre ſeiner Frau 
hochlich beleidigt wurde, ſo ging er ſehr 
zornig fort. f er 
Ein andrer Mifferbäter ließ vor kurzem 
den Karren vor der Tolle eines Wirths⸗ 
hauſes Halt machen den Wirth heraus: 
kommen, und fragte ihn, ob er nicht an 
dem und dem Tage eine ſüberne Kanne‘ 
eingebüßt harte?! — Ja! erwiederte der 
Wirth — Bringt mir emmal zu trinken, 
verfegte der Miſſethater, ich will euch 
»Nacheicht davon geben. — Der Wirth 
war ganz entzückt, und holte ihm zu 
truten. Der Räuber reichte das Teink⸗ 
geſchirr auch feinem Kameraden) und als 
der Karren fortfa ren wollte, ſagte er ganz 
ruhig zu de n Wirthe: „Ich habe euch 
eure Kaune genommen, bey’ meiner Rüde: 
kuuft will ich ſie euch wieder geben“ 
Man hat geſeben, wie Verbrecher auf 
der Fahrt zum Jesu tplatze ihte Handſchuhe 
in die Taſche steckten, damit fie der Regen 
nicht ver debe, und damit ſie dieſerben! 
weiß anziehen köunten, wenn ſie unter dem 
Galgen ankamen! Es fallen wenige Hinz’ 
richtungen vor, wo nicht etwas der Art“ 
vörkäme, und nicht fünf bis ſechs Ver⸗ 
brecher, wire von dem Pobel wegen ihren 


* 
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Kaltblütigreit mit Lobeserhebungen über⸗ 
häuft würden. Ueberhaupt verändert ſich 
das Geſicht der Verbrecher felten „ man 
bewerkt darauf weder Furcht. noch Blaͤſſe, 
und aur ihr Anzug oder der Strick um den 
Hals uuterſcheider fie von ihrer Umgebung 


Mis celle. 


Das größte Kirchſpiel auf der Erde 

iM die Vorſtadt Stepney an Londons 

öſtlichem Ende. Alle brittiſche Matroſen 

und Seefahrer gehoren unter die dortige 

Pfarte, und die auf dem Meere Geſtor⸗ 

beuen muüſſen in den Kirchenbüchern von 

Stepney aufgezeichnet werden; folglich 

gehort jedes brittiſche Schiff auf dem 

Meere. zu dieſer Pfarre, 


s An z; ei g e. 

Es iſt am letzten Dienſtags⸗ Balle bei 
Hu. Pſcpolla ein neuer Hut vertauſcht, und 
dagegen ein anderer zurückgelaſſen worden. 
Der redliche Inhaber des er tern —— weicher 
beſonders au dem weißen Taffent ⸗ uud 
mit dem Buchſt aben > bezei neten rothen 
Leder Futter euntlich — wied recht ſehr 
erſucht, Nin gegen Rückgabe des ans 
dern Huts und Erſtattuna der Koſten, 
der Redaktion des Oberſchleſ Anzeigers 
gefälliaſt abzubefern a 

Ratibor den 25 Febr. 1817. 
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N Zur Nacheicht. 
Do mit ultimo März a. e. der erſte 
Transport von Leinwand, Garn und 
Zwirn von mir auf die Hirſchberger Bleiche 
abgeſandt wird; fo belieben diejenigen, ſo 
ihre Sachen von der Bleiche zeitig zu 
erhalten wuͤnſchen, ſolche bald an mich 
zu ſenden. 
Ratibor den 22. Febr. 1817. 
Bordollo fenior, 


d 


Au dei ge, 

Das sub No. 85 auf der Langen⸗ 
Gaſſe gelegene Haus, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich zu 
melden beim Eigenthümer 

a : Thomiezek, 
Baͤcker. 


Verpachtungs⸗ Nachricht. 


Zur offentlichen dreyjaͤhrigen Verpach⸗ 
tung der zum Thomas Krobelſchen 


Nachlaſſe gehörigen, zu Altendorff bele⸗ 


genen Freygaͤrtner Stelle, wobey ein 
Garten von Sechs großen Vierteln, und 
ein Stück Acker von 3 großen Vierteln 
Ausſaat, ſteht ein Termin auf den Taten 
Marz d. J. Vormittags um 9 Uhr in 
der hieſigen Gerichts ⸗Kanzley an, wozu 
Pachtluſtige hierdurch vorgeladen werden. 
Schloß Ratibor den 34. Februar 1817. 


Das Fuͤrſtlich Sayn⸗Wittgenſteinſche 
Gericht der Herrſchaft Schloß Ratibor. 


Subhaſtations Patent. 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers 
ſubhaſtiren Wir hiermit das in der Malz⸗ 
gaſſe ſub No. 189 gelegene, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Johann Hagen gehörige, ge⸗ 
richtlich auf 212 kthlx. detarirte Haus, 
ſetzen die Biethungs -Termine in Unſerm 
Seſſions⸗ Saale 
\ auf den 20. Januar 1817, 
N 1109 Februar 1817, 
und peremtorie =» 18. März 1877 
Ben früh um 9 Uhr 
hiermit feſt, und laden Kaufluftige ein, fich 
in denſelben, vorzüglich aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine einzufinden, ihr Geboth 
abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſtbiethenden nach eingeholter Geneh⸗ 


ere 8955 8 as Nek. auſes gegen 


Ratibor den 29 November 1816. 
Königl. Preuß. Stadt: Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. a Luge. 


U 


Dienſtanerbieten. 

Eine Herrſchaft auf dem Lande braucht 
einen Gantner, welcher einen Kuchen- 
Garten und eine kleine Orangerie, womit 
jedoch keine beschwerliche Arbeit verbunden 
iſt, zu warten verſteht. Ohne große Fa⸗ 
milie wird derſelbe, bey einem angemef; 
ſeuen Lohn und Deputat, fein hinlänglich es 
Auskommen finden. 

Die Redaction des Oberſchleſ. Anzeigers 


giebt hierüber nähere Auskunft. 


Ratibor den 16. Febr. 1817. 


—ͤ — 


* 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fal. Münze verkauft. 


